
Bald Entlastung für den Wichtehach
Am Löwersberg,

tr-- r.lTE. Seit einigen Tagen
arbeiten dle Bagger am Lö-
wersberg in Wichte. Jetzt dau-
:rt es nicht mehr lange, bis der
Wichtebach Entlastung er-
[ährt und sein Wasser nicht
nehr durch die überiäufe der
LIausklärgruben belastet
,vird.

Nach Jahren der Diskussi-
)n um das Thema haben mit
lem ersten Baggerhieb die
Kanalbauarbeiten begonnen.
)rtsvorsteher Erwin Döhne
:echnet damit, dass im kom-
nenden Sommer auch in der
)rtsdurchfahrt Wichte ein
reuer Kanal verlegt wird - als
zorbereitende Arbeit für den
\usbau der Hauptstraße. Bis
trnde dieses Jahres, so hofft er,
;olIten die Arbeiten am Lö-

berg beendet sein.
e Anlieger müssen bei der

Jaumaßnahme lediglich ihre
:[ausanschlüsse bezahlen.
Veil die Gemeinde di.e Haus-
lIärgruben leeren und den In-
ralt zur Kläranlage abfahren
ässt, entrichten die Anwoh-
rer des Löwersberges, obwohl
ie keinen Kanalanschluss ha-
ren, seit Jahren die Kanalbe-
Lutzungsgebühr.

Bei einem Ortsbegang des demschonseitJahrenvelfüi1-
Ortsbeirates wurde vol-ge- ten Feuer:löschteich abzurei-
schlagen, eine Betonmauer an ßen und dafür parkplätze auf

cler Fläche anzulegen. Denn
die sincl am sleiien Lör,iers-

wo es noch Hausklärgruben gibt, sind Kanalbauarbeiten im Gange

Hier wird im Untergrund gearbeitet: Lkw-Fahrer Peter'Wiese, Bauführer Lars Mangold uno polier Ernst
Hoßbach (von links) an der Bausteile. F-cro w= GAND

berg immer rar (AND)
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dem Kasteet
lmmerfünf der eckigen Röh ren
werden für den Wichtebach
gesetzt, dann wird weiter aus-
seschachtet und der Unterbau
Sefestigt für die nächsten fünf.
So geht es nach und nach
durch ganzWichte, bisalle 1 10
Bauteile im Boden liegen. Das

macht zusammen 330 Meter'
5o lang wird der Kasten, das
neue unterirdische Bett für
den Wichtebach. Nach Jahr-
zehnten des Wartens wird in
Wichte die Ortsdurchfahrt er-
neuert. Nach einem zögerli-
chen Beginn geht es nun flott
voran.2,46 Millionen Euro wer-
den bis Ende dieses Jahres in-
vestiert. Das Land Übernimmt
die Kosten für den Bachkanal,
für eine kleine Brücke am Orts-
eingang sowie für den Straßen-
bau. Über eine Million Euro ge-
hen zulasten der Cemeinde,
die unter anderem fürWasser-
und Kanalleitungen zuständig
ist und für die Nebenanlagen
der Ortsdurchfahrt, also Be-

leuchtung und Cehwege. Mor-
schen erhalte allerdings dafür
Zuschüsse vom Land, sagte
Reinhold Rehbein, PressesPre-

cher des Amtes für Straßen-
und Verkehrswesen in Kassel.
(bmn) Foto: Müller'Neumann'

Wenn Src
mich fragen, ...

erinnert die
Telemedizin
an Raumschiff
Enterprise.

Rainer
Schmitt

& rm dran sind Pati,:nten,
dä d"."., Het'zen die nötige

d. hL"istung nicht mehr
bringt. Trotz oPtimalel Ein-
stellung mit Meclikamenten
sind sie vom plötzlichen Herz-
tod bedroht. Die im Sch-walm-
Eder-Kreis aufkommencle Te-
lemedizin kan- '1en Tod in
vielen Fällen si r nicht ver-
hindern, doch die Betrolfenen
können angstfreier ieben.
Freier vom Druck, was zwi-
schen den Untersuchungsin-
tervallen passieren kanr-.

Möglich macht das die Ver-
bindung per Datenleitung mit
dem behandelnden Arzt. Der
hat zumindest die Chance, bei
Gefahr früh genug eingreifen
zu können, um das Leben der
Patienten zu retten.

So gesehen bietet der Ein-
satz moderner Technik den
Menschen mehr Lebensquali-
tät, möglicherweise sogar ein
längeresLeben. rat@hna.de
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Baustelle in Wichte macht den Weg zur Bushaltestelle für Kinder
WICHTE. Baustelle und Kin- und zttrück birgt Gefahren - oder in clie Georg-Ar.tgr,rst-Zirtn-
der, das ist eine rislcante Kom- weniger wL'gL-11 der Baufal.rr- Gr-unclsrüule nach Altntor-
bination. So wie seit Monaten zeuge, sonclern wc.gen Ar-rs- schen fahlen, r,veldc.n in dcr
in Wichte, wo nach vielen Jal-r- wär'tiger, die sich auf Schleicl.r- Regel von Er-wachsenen an die
ren des Wartens endlich die wegen dulchmogeln. tsushaltestelle gebracht r-rnd
C urchfahrt gebaut wird. Die jtrngeren Kinder, die inittags :rbgehoit - vor:tlrsge-
Die Bushaltestelle liegt am mit dem Bus nach Neumor- setzt die Bemfitätigkeit del El-
Ortsrand. Der Weg dorthin schen in den Kindergarten tern steht dem nicht entge-

gen.
Gefahlenstel-

len sind zu:zeit
die Stlaße in Höhe
des Dorfplatzes -

dort allerdings
müssen clie Iün-
der uicht entiang
lar,rfen - und die
Einr.nünciung cler
Stralße Ar.r'r Lo-
welsbelg. Die en-
det r-nomentllu c1i-

rekt in clie B;ru-
stelit:. Folglich
bringen die Elteri-r
die Kinder tibc'r'ei-
nen Waldweg an
clen Bns.

Die Bauarbeiter
seien sehr r-r-ick-
sichtsvoil, achte-
ten auf Kinder,
wenn sie sich in
der Nähe der Bau-
maschinen beän-

dt M t\.,
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zunl Hindernislauf
den odel auf der Stt-:rße lart-
fen, die die Lastwagen befah-
Len rnüssen.

Doch Kinder seien cben Kin-
cier r,rnd unberecirenbal', sagte
eine Mutter. Sie seibst hatte
den Schwenkradius eines Bag-
sers eirrrnai f;rlst h einge-
schätzt uird r,väre iin lViirter
beinahe in die Wichte gefal-
1en, als sie schneil ausweichen
musste.

Das größele Übel sieht die
in Wichte rvohnendc Vorsit-
zt'rrclt clr'. Schtrlelferrrbeilrts,
Katja Grol3, in den Ortsfi'em-
den. Diese mtissten Wicl-ttc:
gr-oßräur-r-rig umf:rhlen, sclrlei-
chen sich :rbel trotzdem
durch.,,Zttnehn-ic'nd werdeu
es r-nehr"', sagen Mirttel ttud
appelliclen dar':rn, clas Durch-
fahrtsvelbot einzul.ralten. Poli
zeikontlollen l'rabe es anfangs
gegeben. Inzwischen sieht
sich die Poiizei aus persottel-
len Grtinden nicht in det'Lage,
täglicir zü kontrollielen.
Wenn die Beamten Streife fah-
ren, werde aber auch auf den
Verkehr in Wichte geachtet,
sagte Gerhard Baier, Leiter der
Melsunger
on. lbmn)

Hand in Hand: Wichter Kinder haben zurzeit einen gefährlichen Wegvon der provisorischen Bushaltestelle am Ortseingang nach Hause
- so wie Elena, Eugen, Jenny und Jasmin, die allerdings von ihren Müttern begleitet werden. Foros: r\,r1, e, \eümaf n

Durchfahrt verboten

Baustelle Ortsdurchfahrt: Stück für Stück geht es durch Wichte. Dort wird in der
Straße der Kastenkanal für den Bach verlegt, außerdem Wasser- und Kanallei-
tungen.

Polizeistati-
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Wer zahlt die Zecr
Streit um die Sanierung der Landesstraß

VonGERALD SCHMIDTKUNZ:....,.
tfr Wichte. ,,Wenn ihr nicht
unterschreibt, werden wir an
eurer Gerneinde ein Exempel
statuieren. " Dieser erpresseri-
sche Satz sei beim Amt fiir
Straßen- und Verkehrswesen
Kassel (ASD gefallen, be-
hauptete Morschens Bürger:
meister Herbert Wohlgemuth
am Freitag auf einer Presse-
konferenz zur geplanten Er-
neuerung der L3225 im
OrtsteilWichte.

Nicht zu schultern

Seit den frühen 8Oer-Jahren
kämpft die Gemeinde Mor-
schen um die Sanierung der
Wichter Ortsdurchfahrt. Nach
dem Maifest 2007 sollte der
erste Spatenstich sein (wirbe-
richteten). Doch Ende Januar

schlug im Rathaus eine Forde-
rung ein wie eine Bombe:
Untörschrieben werden soll
eine Verwaltungsvereinba-
rung zwischen dem ASV und
der Gemeinde, die die Sanie-
rung der Landesstraße und
dieVerteilung der dabei anfal-
lenden Kosten regelt - insbe-
sondere bezüglich der Sänie-
rung der Wichtebach-Verroh-
rung. Seit 1936 fließt der Bach
unter der Landesstraße hin-
durch. Die Rohre sind inzwi-
schen kaputt und bevor die
Straße saniert werden kann,
müssen sie erneuert werden.
ZttsätzLicher Kostenpunkt:
Rund 500.000 Euro, von denen
das Land a1s Straßeneigentü-
mer maximal drei Mertel
übernimmt. An der Gemeinde
blieben also 125.000 Euro
hängen, rechnete Bürgermei-
ster Herbert Wohlgemuth am

Freitag der Öffentlichkeit vor.
,,Das Geld kannundwerde ich
nicht bezahlen. Das wären
Beträge, die wir auch verteilt
auffrinf oder zehn Jahre nicht
schultern können." Er wolle
vom ASV erst einmal eine
Rechtsgrundlage nachgewie-
sen bekommen, die belegt,
warum die Gemeinde' zur
Zahlung verpflichtet sei.
An genau dieser Stelle ver-
härten sich die Fronten. Wulf
Heise, stellvertretender ASV-
Amtsleiter, kann den Nach-
weis nicht unter Bezug auf ei-
nen Präzedenzfall belegen. Er
verweist statt dessen auf den
,,Bund-L änder-Ausschuss
Straßenrecht" und das,,Hessi-
sche Wassergesetz". Dort sei
die Kostenverteilung gemäß

,, Orts durchf ahrtenrichtlinie "
geklärt. Das habe nicht das
Geringste mit Erpressung zu

tun. ,,Diesen Vorwurf weise
ich mit Entschiedenheit zu-
rück", verwies Heise den
Rathauschef in die Schran-
ken. Nun fürchtet Wohlge-
muth, dass seine Gemeinde
zum hessenweiten Präze'
denzfall werden soll, wenn es
darum geht, die Bürger für
L,andesstraßenbauten zlJr
Kasse zu bitten. Ans Sitten-
widrige grenze besagte Ver-
waltungsvereinbarung, die so
kurz vor dem Spatenstich das
Fass - pardon: den Kanal -
zum Überlaufen brachte;
Kopfschütteln herrschte auch
bei den Landtagsvertretern
von SPD, FDP und CDU, die
zum Ortstermin erschienen
waren. Ex-Verkehrsminister
Dieter Posch (FDP) gab sich
,,von der Problematik völlig
überrascht". Für 2007 sei das
Geld fur den Straßenbau zur

Die Sanierung der Wichter Orts-
durchfahrt ist seit Jahren ein politi-
scher Rohrkrepierer, die Zahl der
Sanierungsversprechen Legion.
Und jetzt setzen die Volksvertreter
aus Wiesbaden dem ganzen Zau-

ber noch einen oben drauf: Wieso
haben wir das nicht gewusst?

lch bitte Sie, meine Herren ! Sie ha-

ben nicht gewusst, dass unter der
13225 der Wichtebach seit min-
destens 27 (l) Jahren in völlig ka-
putten Rohren dahindümpelt?
Spätestens seit der Bürgerver-

sammlung vom 3. Dezem-
ber 1980 wusste jeder,

dass,,die Wichtebachver-
rohrung den Ausbau der
Ortsdurchfahrt erheblich
verteuern wird". Denn so

schrieb es das Hessische
Straßenbauamt Kassel dem Ge-

meindevorstand ins Stammbuch -

und noch heute kämpft der Bür-
germeister (längst ein Neuer) sei-

nen ausssichtslosen Kampf ums
Geld.
Nun war der Vorwurf der Erpres-

sung sicherlich sehr hoch gegrif-
fen. Dass aber ein Präzedenzfall
geschaffen werden soll, steht in

der Tat zu befürchten. Das ASV

will eine Beispiel gebende Rechts-

sicherheit schaffen - und hat da-
bei den Goliath in Wiesbaden ge-

weckt. So laut stoßen die Landes-

vertreter aller Parteien ins gleiche

Horn, als hätten sich die Verkehrs-

planer der Amtsanmaßung schul-
dig gemacht. Es sind nun CDU,

SPD und FDP, die ihre Landtags-
kompetenz in die Waagschale
werfen wollen.
Hoffentlich müssen die Bürger da-

bei nicht schon wieder die Ver-

schleppung längst überfälliget
Straßenbauten erlebenl Sonsl

wird die abgängige Wichtebach-
verrohrung eines nahen Tages die

Fundamente der Häuser ebensc

unterspülen wie das Vertrauen ir
die Politik.


